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Amtliches.
K . Hbevarnt

Bekanntmachung
Die heurige Amtsversammlung findet voraussichtlich

am 28. d. Mts. statt. Etwaige Anträge wollen rechtzeitig,
womöglich vor dem 18. d. M.. gestellt werden.

Den 10. Juni 1913. Kvmmereli.

Bekanntmachung.
Auf die Bekanntmachung der K. Zentralstelle für Ge¬

werbe und Handel im Gewerbeblatt Nr. 23 betr. Kurs
für Damenschneider und Dameuschnerderinnen
werden die beteiligten Kreise hiedurch hingewiesen.

Das betr. Gewerbebkatt kann auf dem Rathaus ein-
gesehen werden.

Den 9. Juni 1913. Amtmann Mayer.

Die Prüfung im Husbeschlag hat mit Erfolg bestanden: Georg
Feuerbacher  von Merenberg, OA. Ealw.

Vom Landtag.
r Stuttgart , 11. Juni. Die Zweite Kammer nahm

heute zunächst die Abstimmung über verschiedene Anträge
vor. Der Antrag des Zentrums betr. Submissionswesen
wurde ohne Widerspruch dem volkswirtschaftlichenAusschuß
überwiesen. Zu dem weiteren Antrag des Zentrums betr.
Submisfionsämter hatte die Sozialdemokratie gleichfalls
Ueberweisung an den volkswirtschaftlichen Ausschuß bean¬
tragt. Da die Abstimmung aber keine genaue Mehrheit
ergab, wurde namentliche Abstimmung vorgenommen. Diese
ergab Stimmengleichheit mit 37 gegen 37 stimmen, worauf
der Präsident durch Stichenffch?ld die Ablehnung des sozial-
demakratischen Antrags herbe!führte. Der Zentrumsantrog
wurde gegen die Stimmen der Volkspartei und der Sozial¬
demokratie angenommen. Weiler wurde ein Antrog des
Zentrums betr. Förderung der handwerksmäßigen Ausbild¬
ung der Frauen gegen die Sozialdemokratie angenommen,
ebenso ein Antrag Stroh (B.K.) betr. Entschädigungen beim
Besuch der Ausstellungen in Leipzig und Gent. — Das
Haus setzie dann die Beratung des Etats der Zentralstelle
fort. Im Laufe der Debatte wurde vom Abg. Rembold-
Aalen(Z.) die Bereinigung der Museen un er ein Ministerium
angeregt, was aber der Minister ablehnte. Die Frage einer
weiteren Verbreitung des Gewerbedlatts brachte der Abg.
Löchner (B .) zur Sprache. Die Abg. Andre (Z .)
und Hey mann (S .) wünschten, daß das Gewerbeblatt
bleiben möge, was es seither gewesen ist. Der Vor¬
stand der Zentralstelle, Vtaatsrat vo.r Mosthas,  er¬
klärte, daß durch die Verbindung des Gewerbeblatts mit
der Handwerkerzeitung der Charakter des Gewerbeblatts in
keiner Weie geändert wird. Einen weiteren Punkt der

Debatte bildete die Frage der Unterstützung des Handwerker¬
erholungsheims, die vom Abg. Löchner (B .) angeschnitten
wurde. Abg. Mattutat (S .) sprach sich dahin aus, daß
mit demselben Recht auch andere Beoölkerungskreise Er¬
holungsheime fordern könnten und verwies die Handwerker
aus den Beitritt zur freiwilligen Kranken- und Invaliden¬
versicherung. Ministerv. Fleischhauer  versprach eine
Förderung und Erleichterung des Baus eines Handwerker¬
erholungsheims, die Gewährung staatlicher Beiträge sei aber
mit Rücksicht auf die Konsequenzen nicht möglich. Mat-
tulat (S .) begründete den Antrag der Sozialdemokratie
auf Anstellung eines Arztes im Hauptamt als Gewerbe-
inspektor. Gegen diesen Antrag sprachen sich die Abge¬
ordnetenLöchner (B .), Keck (N.) und Andre (Z .)
namens ihrer Fraktionen aus. Der Abz. Andre bean¬
tragte, eine etwaige Ueberschreitung des Etats infolge
Anstellung zweier weiteren Gewerbeinspektorcn nicht zu
beanstanden, was Ministerv. Fleischhauer  etatsrechtiich
als unmöglich bezeichnete. Der Minister lehnte auch die
Schaffung eines hauptamtlichen Arztes als Gewerbeinspektor
ab. Andre (Z .) zog hieraus seinen Antrag zurück und
brachte einen neuen Antrag ein, an Stelle eines Gewerbe¬
assestors einen Gewerbeinspektor einzustellen und im nächsten
Etat eine weitere Gewerbeinspektionsstelle vorzusehen.
Mattutat (S .) stellte den wetteren Antrag aus weitere
Ausgestaltung der Gewerbeinspektion durch einmalige jähr¬
liche Revision aller Betriebe. Minister». Fleischhauer
verwahrte sich gegen die Art uns Weise, wie der Abg.
Hofchka (S .) die Wohlfahrtseinrichtungenherabsetzte.
Mit polemischen Auseinandersetzungen der Abg. Mattutat
(S ). Andre(Z ) und Gras (Z.) schloß die Sitzung. Das
Kapitel„Zentralstelle" ist nunmehr vollständig erledigt. Me
Abstimmung über die vorliegenden Anträge wurde auf die
morgige Sitzung verschoben.

. Deutscher Reichstag.
Berlin , 10. Juni. Eine sozialdemokratische Anfrage,

was zum Schutze des Bergmanns Iakubik, der in Ruß¬
land verhaftet und wegen Agitation zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit verurteilt worden ist, geschehen sei. wird von
der Regierung dahin beantwortet, daß das Auswärtige
Amt sofort durch den Grenzkommissar und den Konsul in
Warschau nähere Erkundigungen des Vorfalles eingezogen
hat. Nach dem inzwischen eingegangenen Bericht hat der
Bergmann Sammlungen zugunsten der streikenden Berg¬
leute außerhalb der preußischen Grenze veranstaltet. In-
solgedkssen ist er in Rußland verhaftet und ein Verfahren
gegen ihn eingeleitet worden, das demnächst zum Abschluß
kommt und für den Bergmann nur die Ausweisung zur
Folge haben kann. Eingehender Bericht wird noch ermattet.
In der nun folgenden zweiten Lesung der Heeres-
oorlage  gibt der Berichterstatter Abg. Gans Edler zu
Putlitz ein Bild der Kommissionsberatungen. Noske (S .)

verbreitet sich zunächst über die allgemeine politische Lage
und das Verhältnis Deutschlands zu den anderen Staaten.
In seinen weiteren Ausfühmngen lehnt er die Vorlage ab.
weil seine Partei der Meinung ist, damit dem Frieden zu
dienen. Redner erörtert den Standpunkt seiner Partei zur
Heeresoorlage, bringt erneut den Wunsch nach Errichtung
eines Bolksheeres zur Sprache, verlangt Herabsetzung der
Dienstzeit, Abschaffung des Paradedrills und wendet sich
dann dem Kriege und den Rüstungstreibereien zu. gegen
die man sich mit allen Kräften wenden müsse. (Während
der langen Ausführungen des Redners herrscht große Un¬
ruhe im Hause). Redner schließt: Seine Pattei diene dem
Frieden, wenn sie gegen den Rüstungswahnstnnankämpfe.
In seiner Erwiderung bemerkt Kriegsministero.Heeringen,
daß er in der Kommission keineswegs Sozialdemokraten
und Zuhälter aus eine Stufe gestellt habe. Er erwähnt
noch, die Armee sei sich der Verpflichtung, das Haupt¬
hindernis gegen die Sozialdemokratie zu sein, weiter bewußt.
StaatssekretärDelbrück, der gleichfalls auf die Aussühr-
ungen des Abg. Noske eingeht, legt Verwahrung dagegen
ein. daß dieser die Person des Königs von Preußen in die
Debatte gezogen habe. Die Regierung werde dafür sorgen,
daß Preußen diejenigen verfassungsmäßigen Einrichtungen
erhält, die seinem Wohle entsprechen. Bizepräs. Paas  che
ruft den Abg. Noske nachträglich unter großer Unruhe des
Housrs zur Ordnung, weil er von einem verpfändeten und
nicht eingelösten Königswort gesprochen hat. Generalmajor
von Wandel  bemerkt, die Behauptung. Offiziere hätten
von der Firma Krupp Schmiergelder angenommen, entspreche
nicht den Tatsachen. In einer persönlichen Bemerkung weist
Abg. GrasPosadawsky  die Behauptung Noskes zurück,
er gehöre den Gründern der Atlaswerke an. Mittwoch
Fortsetzung.

r Berlin , 11. Juni. Konservative und sreikonse»
oative Abgeordnete haben zur zweiten Beratung der Heeres¬
vorlage im Reichstag den Antrag eingebracht, statt der von
der Regierung geforderten sechs und von der Budgetkom¬
mission bewilligten drei Kavallerieregimenter acht Kavallerie¬
regimenter zu bewilligen.

Lage- Neuigkeiten.
L>» Ttadt mrd Amt.

Nagold. 12. Juni 1913.

Jnngdentschland . Die hiesige Ortsgruppe wird am
nächsten Sonntag zusammen mit der Ortsgruppe Herrenberg
eine Geländeübung veranstalten. Der Abmarsch findet um
r/z2 Uhr vom Stadlacker aus statt. Voraussichtlich werden
die beiden Ortsgruppen bei Sindlingen auf einander stoßen.
Hoffentlich ist die Witterung dem Unternehmen günstig, so
daß unsre Jugend sich wieder einen Nachmittag in der

l prächtigen freien Natur tummeln kann.

Zur Verhütung der Sommer¬
sterblichkeit der Säuglinge.

Hitzemerkblatt . *)
srarbkitrtj« Laisrri« L«,»fte tzirloria-Havftr»r LM«pf«rg

der rs»-ti«,s-rrl>lichkriim Sr-Ischr, Leiche
Daß eine so große Zahl von Säuglingen im Sommer

besonders an Brechdurchfällen und Krämpfen krank wird
und zugrunde geht, ist eine Folge der Hitze. Die Gefahr
der HitzeW den Säugling hat eine Reihe von unmittel,
baren und mittelbaren Ursachen. Er bekommt leicht erhöhte
Körperwärme. Seine Berdauungskräfte vermindern sich.
Seine Widerstandssähigkeit gegen Erkrankungen»immt ab.
Alle Nahrungsmittel, die er bekommt- außer der Mutter¬
milch—, verderben leichter.

In den meisten Wohnungen ist die Hitze nachweislich
noch größer als im Freien. Je mehr der Säugling dem
schädlichen Einfluß der Wohnungshitze entzogen wird, umso
eher wird er die Gefahr der heißen Zeit überwinden. Sorg¬
same Ernährung und Pflege lassen eine Schädigung durch
Hitze gar nicht aufkommen. Natürlich genährte Kinder
sind vor Erkrankungen im heißen Sommer fast geschützt,
künstlich genährte Kinder stehen stets in großer Gefahr,
zu erkranken.

Zur Verhütung der Sommersterblichkeit muß daher
dafür gesorgt werden, daß während der heißen Zeit

1. dis Säuglinge zweckmäßig ernährt nmden,
*) Verlag von Georg Etilke, Hofbuchhändler Sr. K. u. K.
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2. durch richtige Pflege, insbesondere Bekleidung, die
Ueberhitzung(Wärmestauung) der Säuglinge ver¬
mieden wird,

3. die Wohnung möglichst kühl gehalten wird.
KruLhruug i« der heißen Zeit.

Die Ernährung an der Brust ist der beste Schutz gegen
den Sommecbrechdmchfall und die Sommerkrämpfe. Des¬
wegen dürfen die Kinder nicht im Sommer abgestillt, sondern
es muß ihnen so lange die Brust gereicht werden, bis die
heißen Tage vorüber sind.

Die künstlich, d. h. mit Tiermilch, genährten Kinder
sind in der heißen Zeit besonders gefährdet. Diese Tatsache
hat mehrere Gründe. Einer davon ist darin gelegen, daß
die Nahrung in der heißen Zeit leicht verdirbt und der
Genuß verdorbener(zersetzter) Milch Durchfall heroorruft.
Deshalb muß die sauber gemolkene Milch besonders gut
behütet werden, damit sie sich nicht zersetzt. Ist Eis vor¬
handen, muß die Milch aus Eis oder in den stets gut ver¬
schlossenen Eisschrank gestellt werden. Im Eisschrank soll
höchstens eine Temperatur von 12 Grad sein; die Milch
soll erst hineingestellt werden, nachdem sie in fließendem
Wasser gekühlt ist.

Ist Eis nicht vorhanden, müssen die Flaschen in kaltes
sauberes Wasser gestellt werden, das recht oft gewechselt
wird. Stets muß die Milch gut bedeckt gehalten werden,
damit Staub und Fliegen sie nicht verunreinigen.

Milch, die noch vom Morgen des vorhergehenden
Tages steht, darf nicht mehr zur Ernährung verwandt
werden, wenn sie nicht auf Eis aufbewahrl wurde.

An heißen schwülen Sommerlagen soll weniger Nahrung
gegeben werden als sonst. Jede einzelne Mahlzett kann
um ein Viertel vermindert werden. Bekommt der Säugling

z. B. 5 X 200 Gramm Halbmilch, so gibt man ihm, wenn
es sehr warm ist, nur 5 X150 Gramm Halbmilch, denn
die künstliche Nahrung wirkt in der heißen Zeit oft giftig.

Der Säugling hat in der heißen Zeit Durst. Damit
er nicht erkrankt, mutz der Durst gestillt werden. Das ge¬
schieht durch Verabreichung von abgekochtem Kühlen Wasser
oder dünnem Tee in den Nahrungspausen, besonders wenn
die Kinder ansangen unruhig zu werden. Auch kann man
nach jeder einzelnen Mahlzett ein paar Löffel Wasser geben
(sowohl bei den Brustkindern, als auch bei den künstlich
genährien Kindern).

Hkstege in der heiße« Zeit.
Durch zweckmäßige Pflege des Säuglings muß die

Gefahr der Ueberwärmung vermieden werden.
Richtige Bettung und Kleidung sind besonders wichtig.

Weg mit den Federbetten, weg mit Watte und Steckbett.
Muß durchaus eine Gummiunterlage genommen werden,
sei sie so klein als möglich! Zur Bekleidung diene ein
einfaches Hemdchen! Noch bester ist es das Kind nackt
liegen zu taffen. Kühlt sich die Temperatur ab, muß das
Kind ins Freie gebracht werden, morgens und abends, be¬
sonders nach jedem Regenfall. Auch im Freien fei das
Kind möglichst leicht bekleidet!

Sowohl in der Wohnung. a!s auch im Freien soll das
Kind durch Bedeckung mit einem engmaschigen Gazeschleier
vor den Fliegen geschützt werden. Diese quälen das Kind
und machen es unruhig; sie sind gefährlich, da sie schädliche
Keime(Bakterien) übertragen.

In heißen Tagen muß das Kind einmal täglich ge¬
badet oder öfter mit kühlem Master gewaschen werden. Das
Badewaster sei kühler als sonst und soll eine Wärme von
ungefähr 28° Celsius besitzen.



r Tragweite der Klausel »wie besehe « " . Für
gewöhnlich hat jene Klausel (— besichtigt) die Bedeutung
des Ausschlusses der Haftung für Mängel , die bei ordnungs¬
mäßiger Besichtigung erkennbar sind . Hat der Käufer bei
den Kaufsoerhandlungen aus guten gebrauchsfähigen Zustand
der Ware besonderes Gewicht gelegt , so haftet der Verkäufer
trotz der Klausel „wie besehen " dafür , daß der gekaufte
Gegenstand in gutem gebrauchsfähigem Zustand sich befin¬
det . (Entsch . d. Reichsg . 13 ./4 . 13 .)

Aus de« Nachbarbezirke « .
Gärtnerbersammluug i« Calw . Eine stark be¬

suchte Bezirksoersammlung der Bereinigung
selbständiger Gärtner Württembergs  fand am
8 . ds. Mts . unter Leitung von Obmann Schuster -Nagold
im Badischen Hof in Calw  statt . Aus dem ganzen Be¬
zirk konnte die Mitteilung gemacht werden , daß das Schmük-
uen der Häuser mit Pflanzen und Blumen immer weitere
Fortschritte macht , daß jedoch noch eine ganze Reihe von
schmuckbedürftigen Balkons vorhanden ist und es dringend
zu wünschen wäre , daß der Wunsch des Architekten , diese
Vorbauten mit Pflanzen geschmückt zu sehen, auch in Er¬
füllung geht . An die Schulkinder der Mädchenschulen sollen
an verschiedenen Plätzen des Bezirks Stecklingspflanzen
kostenlos verteilt werden , um dadurch die Liebe zu den
Pflanzen schon in den jungen Kinderherzen zu wecken.
Für die durch Wirbelsturm geschädigten Kollegen in Ploch¬
ingen fand eine Sammlung statt , welche ein erfreuliches
Ergebnis zeitigte . Im November sollen in Calw Dünger-
Kurse stattfinden » sofern eine genügende Beteiligung vor¬
handen ist. Ein Rundgang durch die Gärtnereien von Calw
beschloß die anregend verlaufene Versammlung.

r Breitenholz OA . Herrenberg , 11 . Iun . (Unfal  l) .
Dem 20jährigen Konrad Nagel,  welcher bei der Gips¬
fabrik am Bahnhof mit einem Rollwagen mit Schuttfahren
beschäftigt war , entgleiste der Rollwagen , fiel um und , be¬
vor Nagel sich retten konnte , wurden ihm von einem dicht
folgenden Rollwagen beide Füße eingeklemmt , wobei er sich
einen Knöchelbruch und schwere Quetschungen zuzog . Der
Verletzte wurde in die chirurgische Klinik nach Tübingen
gebracht.

LiMdeSüachnchteu.
Stuttgart , 10. Juni . Wie der „Schwäbische Mer¬

kur " berichtet , wird der Vorstand der Kultministerialab-
teilung für höhere Schulen Direktor Dr . von Ableiter
sich als Mitglied der Reichsschulkommission heute abend
nach Konstantinopel begeben zur Visitation der dortigen
deutschen Schulen.

Tübingen , 11. Juni . (Säug er fest ). Die Haupt¬
aufführung am Montag , 23 . Juni , vormittags 10 ^ 2 Uhr,
hat folgende Bortragsordnung : Voraus geht der Wahlspruch
des Schwäb . Sängerbundes , gedichtet von August Reiff,
vertont von Hugo Jüngst . Dann folgen Orchester und
Gesang aus R . Wagners „Tannhäuser " . Chor der heim¬
kehrenden Pilger . Mit Orchester . Gesungen von einigen
wettsingenden und einer Anzahl weiterer nicht wettsingender
Vereine . Die nächstfolgenden Lieder werden teils von sämt¬
lichen Sängem , teils von einer wechselnden Anzahl von
Vereinen oorgetragen . 2 . Die Freiheit (Gedicht von I . v.
Eichendorff ) , 8stlmmiger Doppelchor von H . Zöllner . 3.
Volkslieder : a ) Zu Straßburg auf der Schanz (Aus des
Knaben Wunderhorn ) von Fr . Silcher : b ) Es geht bei
gedämpfter Trommelklang (A . von Chamisso ) von Fr.
Silcher . 4 . a ) Wolframs Preislted aus „Tannhäuser"
(Blick ich umher ) Solo von K . Hosopernsänger Kieß von
R . Wagner ; d ) Liebeslied aus der „Walküre " (Winter¬
stürme wichen dem Wonnenmond ) Solo von demselben von
R . Wagner . 5 . Am Siegfriedbrunnen (Th . See ) , Ein
Stimmungsbild für Männerchor und Orchester von Fr.
Volbach ; einzelne Vereine unter Leitung des Komponisten.

WnHk des WoHnranms i« der Heiße« Zeit.
Ungünstige Wohnungsverhältnisse beeinflussen die Kinder¬

sterblichkeit in unheilvollster Weife — besonders im heißen
Sommer.

Für das Gedeihen der Säuglinge ungeeignete Wohn¬
ungen sind solche, welche

a) feucht, schlecht belichtet , ungenügend lüftbar und mangel¬
haft eingerichtet sind . (Fehlen oon Ialusien , keine Vor¬
richtungen zum Kühlhalten der Milch , Mangel an Neben¬
räumen zum Waschen und Spülen .)

b) im Verhältnis zur Zahl der Bewohner zu klein (über¬
völkert ) .

e ) verschmutzt sind.
Besonders gefährlich für den Säugling während der

Sommermonate find Wohnungen , die gar nicht oder schwer
durchlüftbar sind , das stud solche, in denen die Fenster nicht
einander gegenüber , oder sogar nur nach einer Seite liegen.
Bei schlechter Durchlüftung kühlt die Wohnung mangelhaft
ab , und es tritt leicht eine Ueberwärmung des Säuglings
ein , die zu Durchsall und Krämpfen führt . Man lüstet am
besten, indem man einander gegenüberliegende Fenster , oder
wenn diese sich nicht gegenüberliegen , eine ins Freie führende
Tür und ein ihr gegenüberliegendes Fenster öffnet.

Der Säugling muß in der heißen Zeit in das kühlste
Zimmer der Wohnung gestellt werden , in dem womöglich
die Fenster nach zwei entgegengesetzte » Richtungen liegen
(z . B . nach Süden und Norden oder nach Osten und Westen ) .

In dem Zimmer , in dem der ääugling liegt , darf
möglichst nicht gekocht, nicht gewaschen , getrocknet und ge¬
bügelt werden . Denn durch Kochen und Waschen wird die
Lust noch feuchter (schwüler ) und die Hitze noch gefährlicher.
Auch dürfen sich in dem Zimmer nicht viele Menschen auf-
halten , besonders aber nicht schlafen ; es muß , wenn es

6. Chöre (aus einzelnen Vereinen gebildet) : a) Seligkeit
(W . Bolza ) von R . Würz ; d) Mailied (O . Schairer ) von
I . A . Mayer ; 0) Graf Eberhards Weißdom (L. Uhland)
von I . F . Hummel . Mit Baritonsolo von Aug . Kieß.
7. Chor der norwegischen Matrosen aus der Oper „Der
fliegende Holländer " mit Orchester von R . Wagner . Einzelne
Vereine . 8 . Chöre mit Instrumentalbegleitung (einzelne
Vereine ) : a ) Siegesbotschaft (L. Uhland ) von C . Kreutzer;
d ) Reiterlied (Fr . Schiller ) . Nach der Volksweise von
Zahn , bearb . von K . Hirsch . 9 . Volkslieder (gesungen von
sämtlichen Vereinen ) : a) Morgen muß ich fort von hier
(Aus des Knaben Wunderhorn ) von Fr . Silcher ; d ) Mei'
Maidle Hot e Gsichtle (Fr . v . Kobell ) von Fr . Silcher:
o) Ach du klarblauer Himmel (R . Reinick ) von Fr . Silcher.
10 . Salamis Siegesgesang der Griechen (Herm . Lingg ) .
Für Chor mit Baritonsolo und Orchester von F . Gerns¬
heim . Solo : Herr Aug . Kieß . Einzelne Vereine.

Tübingen , 10 . Juni . (Ein Festpoft  amt .) Am
22. und 23 . Juni dieses Jahres wird hier anläßlich des 30.
allgemeinen Liederfestes des Schwäb . Sängerbundes eine
Postanstalt mit Telegraphen - und Fernsprechdienst eingerichtet,
die von 9 . Bm . bis 9 . Nm . geöffnet sein wird . Diese
Postanstolt besaßt sich mit dem Verkauf von Postwertzeichen,
mit der Annahme von Briefsendungen und Telegrammen,
mit der Vermittlung von Gesprächen , sowie mit der Abgabe
von Briefsendungen und Telegrammen mit der Bezeichnung
„postlagernd Festplatz Tübingen " .

r Reutlingen , 10 . Juni . Der Verband der württ.
Post - und Telegraphenunterbeamten hielt uuter dem Vor¬
sitze von Nuber -Stuttgart seine 14 . Landesversammlung
hier ab . Die Versammlung beschäftigte sich mit einer großen
Zahl von Anträgen und nahm u . a . einen Antrag des er¬
weiterten Berbandsausschufses an , der den Gesamtoerband
der württ . Beamten - und Unterbeamtenvereine bittet , aufs
neue geeignete Schritte zu unternehmen zur Erlangung einer
gesetzlich seftgelegten Borrückungsfrist . Bezüglich der Be¬
kleidungsfrage sprach sich die Versammlung entschieden gegen
die beabsichtigte Einführung der grauen Dienstkleidung aus.
Die Landstände sollen in einer Eingabe um Erhöhung des
Wohnungsgeldes ersucht werden.

r Saulga « , 11 . Juni . (Mörder oder Narr ? )
Auf der hiesigen Polizeiwache stellte sich der 20jährige
Eisengießer Anton Hekl von Augsburg und gab an , daß
er im September 1911 in Auen in Sachsen einen 46 Jahre
alten Metzger aus Holland ermordet und vergraben habe.
Er habe die Tat in der Notwehr begangen . Sein Gewissen
lasse ihm keine Ruhe mehr und er bringe sich selbst zur
Anzeige . Hekl will in letzter Zeit in Altshausen gearbeitet
haben . Er wurde ans K . Amtsgericht eingeliefert.

r T « ttli « gen , 11 . Juni . (Neue Donaubrücke .)
In Anwesenheit von Baudirektor v . Letbbrand , Oberregie¬
rungsrat Fetzer , Oberbaurat Nast , Regierungsbaumeister
Weiß -Stuttgart und Baurat Mährlen -Stutigart . wurde in
der gestrigen Sitzung der bürgerlichen Kollegien Stellung ge¬
nommen zu den nunmehr vorliegenden Kostenvoranschiägen
für eine neue Donaubrücke und die damit zusammenhängen¬
den Userbauten . Es wurde beschlossen, die Breite der Brücke
auf 12  Meter festzusetzen und den auf die Stadt entfallen¬
den Betrag von 100 000 ^ (ca Vs des gesamten Bauauf¬
wands ) im Wege der Schuldaufnahme auszubringen und
diese in 45 Jahren zu tilgen . Mit den Arbeiten soll sofort
begonnen werden . — Ferner wurde der Anbau an das
katholische Bolksschulgebäude beschlossen. Die Baukosten
werden aus rund 130000 ^ geschätzt und sollen in 25
Jahren getilgt werden.

r Friedrichshase « , 11 . Juni . (Neue militärische
Zeppelinkreuzer ) . In nächster Zeit steht , wenn die Probe¬
fahrten günstig verlaufen , die Abnahme von 3 neuen 3-
Schiffen bevor . Das Ersatzschiff für den „Z 1" macht
gegenwärtig seine ersten Probefahrten . In nächster Zeit ist

draußen kühler wird , ausgiebig gelüftet werdet ; es schadet
nicht, wenn ein richtiger „Zug " herrscht.

Ist die Wohnungshitze durch nichts herabzumindern,
wie z. B . in nach engen Höfen zu gelegenen Parterrewohn¬
ungen oder in Räumen hoch oben unter dem Dach , muß
das Kind soviel wie möglich ins Freie gebracht werden.

Die Versorgung kranker Säuglinge in der Heiße« Zeit.

Jede auch die anscheinend leichteste Krankheit kann in
der heißen Zeit binnen wenigen Stunden einen tödlichen
Ausgang nehmen und muß daher rechtzeitig vom Arzte be¬
handelt werden . Keine Krankheit darf bis in die heißen
Tage anstehen , mag es sich nun um einen geringfügig er¬
scheinenden Durchfall oder Verstopfung , um einen Schnupfen,
um Geschwüre auf der Haut handeln.

Jedes kleinste Krankheitszeichen , das in heißen Tagen
eintlitt , erfordert Beachtung und Behandlung . Nicht erst,
wenn der Brechdurchfall da ist, soll der Arzt in Anspruch
genommen werden ; denn dann ist es häufig zu spät , sondern
schon, wenn das Kind unruhig ist, wenn es blaß wird , auch
wenn es dabei verstopft sein sollte , muß es zum Arzt , in
die Säuglingssürsorgestell « oder ins Spital gebracht werden.
Tritt Durchsall ein , dann sind sofort Milch und sonstige
Nahrung wegzulassen , das Kind darf nur Tee und Wasser
bekommen , ist möglichst leicht zu bekleiden und sofort zum
Arzt zu bringen.

Der Mutter , die in der heißen Zeit so oft als möglich
die Säuglingssürsorgestelle oder ihren Arzt aussucht , wird
es am sichersten gelingen , ihr Kind gesund zu erhalten.

Der Zauberer im Polareis.
Durch die traurigen Nachrichten , die über das Schicksal

der Expedition Schröder -Sirantz kommen , erhallen die Mit-

dann weiter die Fertigstellung eines neuen Z -Schiffes für
die Heeresverwaltung zu erwarten , das den Namen „35"
tragen wird . Ferner steht die Abnahme eines neuen Z-
Schiffes für die Marineoerwaltung bevor , das im Hochsommer
fertiggestellt sein dürfte und seinen Standort zunächst in
Johannistal finden wird . Bis zum Herbst werden demnach
voraussichtlich im ganzen 7 Z -Schiffe der Militär - und
Marineoerwaltung als eigene Schiffe zur Verfügung stehen.
Sobald die neue Lustschiffwerft in Potsdam fertiggestellt ist,
sollen die üblichen Probefahrten von Potsdam aus unter¬
nommen werden . Die Gefahr eines Ueberfliegens der Grenze
wird dann umsomehr in die Ferne gerückt , als auch eine
größere Reihe von Doppelhallen für die einzelnen Stand¬
orte der Lustschifferkompanien allmählich entstehen wird.
Die erste Anlage dieser Art wird Hannover erhalten . Die
übrigen Bauten sollen so beschleunigt werden , daß am 1.
April , spätestens am 1. Juli 1914 alle vorgesehenen Orte
mit derartigen Hallen versehen sind.

Deutsches Reich.
r Berlin , 11 . Juni . Anläßlich des 25 jährigen Re¬

gierungsjubiläums des Kaisers wird am Montag den 16.
Juni vormittags 8 V2 Uhr von Berliner Bolksschulkindem
im großen Hofe des Kgl . Schlosses gesungen werden . Um
10 Uhr ist im Kapitelfaal Empfang des Staatsministeriums,
der sttmmsührenden Bevollmächtigten zum Bundesrat , der
Präsidien des Reichstags , des Herrenhauses und des Hauses
der Abgeordneten sowie weiterer Deputationen aus dem
Reiche , um 11 Uhr Gratulationscour im Rittersaal , um 12Vz
Uhr Paroleausgabe im Zeughaus , abends Festoorstellung
im Kgl . Opernhaus . Am Dienstag den 17 . 11 Uhr vor¬
mittags beginnt der Huldigungsfestzua der vereinigten In¬
nungen des Berliner Handwerks am Lustgarten . Um 12 ^
ist Empfang der deutschen Bundesfürsten und der Präsidien
des Senats der freien Städte , 8 Uhr abends Galatafel im
Weißen Saal und um 9 ^ Uhr Huldigungsfestzug der
Studentenschaft.

Kassel , 11 . Juni . Am Tage vor der Wahl kon¬
zentriert sich der Wahlkampf mehr nach den Städten . In
Wildungen sprach Dr . Naumann , in Pyrmont der Abge¬
ordnete Kopsch und in Fordach der Abgeordnete Wiemer.

r Pyrmont , 11 . Juni . Bei der heutigen Reichs¬
tagsersatzwahl  im Wahlkreise Waldeck -Pyrmont wurden
abgegeben : für Bietmeyer (Wirtschaftliche Bereinigung)
5648 , für Naumann (Fortschrittliche Bolkspartei ) 4937 und
für Weddig (Sozialdemokrat ) 1017 Stimmen . Zersplittert
waren 10 Stimmen . Es ist Stichwahl  zwischen Biet¬
meyer und Naumann  erforderlich.

r Cuxhafen , 11 . Juni . Der Dampfer „Imperator"
hat heute nachmittag die Fahrt nach Amerika angetreten.
Das Schiff ist gut besetzt. 75 deutsche und englische Jour¬
nalisten fuhren bis nach Southampton mit und gaben ihrer
Bewunderung über die große technische Vollendung und
künstlerische Ausstattung Ausdruck . Als das Schiff um
3 55 die „Alte Liebe " passierte , wo sich eine große Men¬
schenmenge eingesunden hatte , gaben die Signalstattonen
und der kleine Kreuzer „Stuttgart " das Signal : Glückliche
Fahrt . Bon Borkum und Helgoland wird starker Wind
und grobe See gemeldet.

Ein Oberleutnant « « ter Spionageverdacht.
Berlin , 11 . Juni . In Königsberg in Pr . wurde

gestern abend der Oberleutnant von der Trenck vom Küras¬
sier-Regiment Gras Wrangel (Ostpreußisch ) Nr . 3 wegen
militärischer Vergehen verhaftet und in das Militärarrest-
gebäude eingeliefert.

Oberleutnant von der Trenck ist seit dem 27 . Januar
1910 Oberleutnant und besitzt das Patent vom 18 . Juli
1905 . Er ist Inhaber der Rettungsmedaille am Band und
galt als ein sehr befähigter Offizier . Einzelne Berichte
wollen wissen, daß es sich um einen Spionogefall handelt.

teilungen besonderes Interesse , die soeben über die Art und
Weise veröffentlicht werden , in der Dr . Mawson , der Führer
der australischen Polarexpedition , sein Unternehmen ins Werk
gesetzt hat . Auch er hat in den antarktischen Regionen große
Gefahren zu bestehen gehabt , und zwei wackere Gefährten.
Leutnant Ninnis und Dr . Mertz , durch einen Schneesturm
verloren , und muß noch bis zum Dezember in seiner Ein¬
samkeit ausharren . Seine Expedition gilt nicht der Erforsch¬
ung des Pols , sondern nur geographischen Studien . Und
nun sitzt er dort einsam im Polareis , nur von wenigen
Männern und seinen Hundcn umgeben , und — steht doch
in dauernder Verbindung mit den Menschen ! Das kommt
daher , daß er eine Station für drahtlose Telegraphie
errichtet hat.

Diese Nutzbarmachung der modernsten aller Wissen¬
schaften verleiht seinem Leben einen Schimmer zauberhafter
Romantik . Wie einer der Zauberer der Märchen und
Sagen , der in seinem Eispalast sitzt und doch alles über
die Menschen erfährt , haust er in der unwirtlichen Eisregion
an seinem Apparat . Da hört er die Kriegsschiffe einander
Signale geben , liest die Zeit ab und hört die Gespräche der
großen Paffagierdampfer . Er spricht mit Melbourne , Sydney
und Wcllington , erfährt von ihnen die neuesten Nachrichten,
läßt sich über das Wetter berichten und gibt Kunde von der
Witterung der öden Eisregion , ja teilt die Ergebnisse seiner
Forschungen mit . Und auch das Gemüt erhält Nahrung!
Er erzählt drahtlos von den Schicksalen seiner treuen Hunde!

Man kann diese Berichte nicht ohne große Bewunderung
und starke innere Anteilnahme lesen, und die Phantasie
zaubert ein Bild herauf von unerhörter Romantik , daß dort
fern im Polareis ein einsamer Mann lebt , der sein Leben
der Wissenschaft geweiht hat , und nun dank der staunens¬
wetten Fortschritte der Wissenschaft ein Dasein führt , das-
dem eines allen Märchenzauberers durchaus nichts nach gibt.



Das Versicherungswesenin Deutschland.
Die Entwicklung des Versicherungswesens wurde bei

Aufstellung des Gesetzentwurfes wegen Aenderung des Reichs¬
stempels eingehend untersucht und dabei festgestellt, daß die
gegen Feueroersicherungsgefahr versicherten Werte an unbe¬
weglichen und beweglichen Gegenständen, die Gebäude-
bcand- und Mobilarfeueroersicherung, seit 1905 von
166935 523 000 Mark aus 213 610 367 000 ^ im
Jahre 1911 gestiegen ist und Ende 1913 rund
230 Milliarden beträgt. Hierunter stecken rund 50°/g,
d. i. 115 Milliarden Mobilarwerte. Die gegen Ein-
bruchsdiebstahl- und Glasschaden im Inland versicherten
Werte haben in den Jahren 1909, 1910 und 1911 eine
Höhe von rund 11, 12 und 13 Milliarden^ erreicht, so
daß sich bei Annahme einer Steigerung der Versicherungs¬
werte um jährlich1 Milliarde^ für 1913 ein Werlbetrag
von 15 Milliarden ergibt. Die Transport- und See¬
versicherung, die vornehmlich internationalen Charakter hat,
wild für 1913 auf 12 Milliarden̂ geschätzt. Die Lebens-
yecsicherungssummenselbst wurden nicht erhoben, dagegen
die Prämien und dabei in den Jahren 1909 bis 1911
rund 601, 646 und 690 Millionen̂ gesunden, wobei die
Prämieneinnahmen aus den unter Landesaussicht stehenden
privaten Bersicherungsunternehmungen nicht inbegriffen sind.
Legt man eine fernere jährliche Steigerung von durchschnitt¬
lich rund 40 Millionen̂ zugrunde, so beläuft sich die
gesamte Tarifprämien-Einnahme im Jahre 1913 auf rund
770 Millionen Mark. Bei der Unfall- und Haftpflichtver¬
sicherung betrugen ausweislich der amtlichen Statistik die
Torisprämien-Einnahmen im Deutschen Reiche rund 91,
97 und 104 Millionen Mark. Wird weiterhin ein An¬
wachsen um jährlich durchschnittlich6 Millionen Mark an¬
genommen, so würde sich im Jahre 1913 die Gesamtein¬
nahme an Tarifprämien auf rund 116 Millionen Mark
belaufen. Zu diesen Tarifprämien kommen noch4 Millionen
Mark aus sonstigen Versicherungen. Diese Bersicherungs-
arten sollen durch den Reichsstempel getroffen werden.
Wegen des inneren Zusammenhangs mit der Sozialver¬
sicherung sind allgemein von der Besteuerung ausgenommen
Versicherungen von Bediensteten und Arbeitern gegen Todes¬
fall oder Körperverletzung im Gewerbebetrieb, Krankenver¬
sicherungen sowie Arbeitslosen- und Stellenlosigkeitsversiche-
rung. Außerdem sind in die Steuerpflicht nicht einbezogen
die Rückversicherung, die Hagel- und Biehversicherung und
zur Schonung wenig bemittelter Versicherungsnehmer Ver¬
sicherungen über geringfügige Summen.

Der Flug des Franzosen Brindejone.
Berlin , 10. Juni. Eine Leistung, wie sie in der

Fliegerei bisher wohl einzig dasteht, hat heute der franzö¬
sische Flieger Brindejone de Moultnais, der Chefpilot der
Morane-Saulnier-Werke vollbracht, der in sieben Stunden
von Paris nach Berlin bei einem orkanartigen Sturm ge¬
flogen ist. Man hätte es bisher wohl kaum für möglich
gehalten, daß ein Flieger bei einem Winde von 15 bis 20
Sekundenmetern, wie er heute herrscht, überhaupt zu fliegen
wagt. Der Franzose hatte die höchste Geschwindigkeit er¬
reicht, mit der sich bisher irgend ein Mensch jemals fort-
bewegt hat. Brindejone, der heute morgen in Paris um
7 Uhr 4 Minuten auf dem Flugplatz Issy de Moulineauz
ausgestiegen war, um sich um den Pommery-Pokal zu be¬
werben, landete um 12.04 Minuten auf dem Flugplatz
Johannistal. Brindejone hatte seine Absicht, nach Berlin
zu kommen, möglichst geheim gehalten, und so wußten nur
wenig Eingeweihte um die Ankunft. In Johannistal herrschte
ein derartiger Sturm, daß die mächtigen, das Feld ein¬
säumenden Bäume sich wie dünne Hölzer bogen. Niemand
hätte es versucht, die Maschinen nur ins Freie zu bringen,
geschweige denn einen Ausstieg zu riskieren. Bald nach
12 Uhr sah man in weiter Ferne am Horizont dicht unter
den Wolken einen kleinen schwarzen Punkt, der von Se¬
kunde zu Sekunde an Ausdehnung gewann. Flieger und
Mechaniker eilten aus den Schuppen heraus, um das Un¬
glaubliche mit anzusehen. In 1500 Meter Höhe kam ein
Eindecker heran, der von den furchtbaren Böen hin und
her geschleudert wurde. Rasend schnell schoß die Maschine
zu Boden, und um 12 Uhr 4 Minuten landete Brindejone
nach einigen Kurven. Die Monteure nahmen die Maschine
in Empfang und brachten sie in den schützenden Schuppen.
Brindejone hatte die Strecke von Wanne nach Berlin, die
etwa 450 Kilometer lang ist, in 2 Stunden 19 Minuten
zurückgelegt, also eine Geschwindigkeit von fast 200 Kilo¬
metern in der Stunde innegehalten.

Johannisthal , 10. Juni. Der Flieger Brindejone
ist um 3 Uhr 37 Minuten wieder aufgestiegen; er nahm
östlichen Kurs.

Posen, 10. Juni. Brindejone überflog Posen um
5 Uhr in direkter Richtung nach Warschau. Das Wetter
ist stürmisch.

Warschau, 11. Juni. Der französische Flieger Brin-
dejonc, der gestern abend8 Uhr in Warschau gelandet ist,
beabsichtigt, in zwei Tagen nach Petersburg weiterzufliegen.

Die Expedition Schröder-Stranz.
Kristiania, 10. Juni. „Tidenstegn" gibt mir soeben

ein um 10 Uhr nachts eingetroffenes Telegramm aus Tromsö,
daß dort heute Abend Rave, Rüdiger und Ritscher einge-
tcoffen sind. Rave ist vollkommen gesund, Rüdiger und
Ritscher werden in Tromsö wegen ihrer erfrorenen Glied¬
maßen behandelt. Ebenso trafen sämtliche Norweger der
Echröder-Stranz-Expedition dort ein mit Ausnahme von
Stenersen. der in der Treurenberg-Bay das Expeditionsschiff
„Herzog Ernst" überwacht. Bon der Etoxcud-Expedition
kam auch Dr. Böcknann gleichzeitig in Tromsö an.

Staxcud selbst und vier seiner Gefährten sind nach dem
Nordostland am 2: Juni mit 16 Hunden aufgebrochen in

der Richtung nach der Treurenberg-Boy. Dort bekommen
sie ein Walfangschiff, um die Hinlopen-Straße zu durch¬
queren. Darauf gehen sie über das Festlandets nach Riitts-Bay.

r Tromsö, 11. Juni. Der Dampfer„Aktiv" ist mit
den drei deutschen Teilnehmern an der Schröder-Stranz-
Expedition hier eingelaufen. Sie werden im Hospital von
Tromsö behandelt.

Gerichtssaal.
r Metz, 11. Juni. Das Schwurgericht verurteilte

heute den 26 Jahre alten italienischen Hüttenarbeiter Angela
Fosci, der bei Roßlingen am Anfang dieses Jahres aus
Eifersucht einen Landsmann, einen Musiker, im Walde er¬
mordet hatte, unter Versagung mildernder Umstände zu
10 Jahren Zuchthaus. Der Staatsanwalt hatte 15 Jahre
beantragt.

Köln, 11. Juni. Die Strafkammer verurteilte heute
den Iustizrat Leyendecker wegen Unterschlagung und Ver¬
untreuung von Mündelgeldern in Höhe von 250000 ^
zu zwei Jahren und acht Monaten Gefängnis. Leyendecker
brachte sich durch Spekulationen in pekuniäre Schwierig¬
keiten, vergriff sich an den ihm anoertrauten Geldern und
flüchtete dann nach London, von wo er an Deutschland
ausgeliefert wurde. Ausland

r Zürich, 11. Juni. Einer der bedeutendsten Schweizer
Mühlemndustriellen, Eugen Maggi,;hat sich mit seiner Gattin
durch Einatmen von Leuchtgas vergiftet. Er war der Neffe
des im vorigen Jahre verstorbenen Erfinders der nach ihm
benannten Suppenwürze.

r Paris , 10. Juni. (Kammer.) Die Beratung
über die dreijährige Dienstzeit wurde heute fortgesetzt.
Augagneur fuhr in seiner Rede fort und behauptete von
neuem, daß durch die dreijährige Dienstzeit beim ersten Zu¬
sammenstoß die Armee auch nicht um eine Einheit vermehrt
werde. Der Berichterstatter, Pathe , unterbrach trotz des
Murrens der äußersten Linken den Redner und protestierte
gegen seine Ausführungen. Augagneur fuhr fort, es be¬
stehe ein tatsächlicher Unterschied zwischen Reservisten des
ersten und solchen des zweiten Aufgebots, zwischen Leuten
des aktiven Dienstes und Leuten des Zivilstandes. Die
letzteren würden nicht die nötige Begeisterung besitzen. So¬
dann widerlegte Augagneur Ändrs Lestore und versicherte,
niemand habe vorgeschlagen, ein Zehntel des Landes preis¬
zugeben und sich weiter rückwärts zu konzentrier!. (Zuruf:
Ja , Iaurös !) Schließlich erklärte sich Augagneur bereit, die
angesorderten Deckungstruppen zu bewilligen. Eine Er¬
höhung der Effektiobestände im Innern des Landes sei aber
unnötig. Es sei unnütz, über 210000 Mann anzusordern.
Unter dem Befall der äußersten Linken sprach Augagneur
von den im Lande zu erwartenden Kundgebungen wenn
das Gesetz durchginge. Sodann erklärte Roberti,  man
müsse den Effektivbestand im Frieden erhöhen, um Deutsch¬
land die Stirn bieten zu können. Wenn man nicht An¬
greifer ist, so sagte er. muß man stärker sein, als dieser.
(Beifall im Zentrum und bet einem Teil der Linken.) Für
ihn fei der dreijähiige Dienst das Minimum. Er Kämpfe
insbesondere gegen einen Dienst von 30 Monaten, sowie
gegen die vorzeitige Entlassung, der die Kommission zu-
stimmte. Roberti trat für eine numerische Ueberlegenheit
ein, die nur durch eine Dienstzeit von 5 Jahren erreicht
werde. (Zwischenrufe auf der äußersten Linken.) Redner
schloß mit der Erklärung, daß die dreijährige Dienstzeit
eine notwendige Maßregel für die Sicherheit des Landes
sei. (Beifall im Zentrum und auf verschiedenen Bänken.)

r London, 11. Juni. (Unterhaus.) Die 2. Lesung
der Homerulebill  ist gestern nach zweitägiger Debatte
mit einer Mehrheit von 98 Stimmen angenommen
worden.

r Gibraltar , 10. Juni. Wie berichtet wird, hat
Raisuli die spanischen Außenwerke von Arzila genommen.
Es habe mehrere Tote und Verwundete gegeben. Drei
Kompanien des Regiments Estremadura seien von Algeciras
nach Larrasch abmarschiert, während ihre Regimenter in
Ceuta Befehle abwarten.

Ein Bombeuattentat.
Lissabon, 10. Juni. Als heu'e anläßlich der Feier

zu Ehren des Dichters der„Lusiade" Camoens (1525 dis
1575), welche unter großer Beteiligung der Bevölkerung
begangen wurde, ein Zug von mehreren hundert Schul¬
kindern mit Kränzen aus dem Wege zum Camoens-Denkmal
auf dem Dom Petro-Platz eintraf, wurde in die Volksmenge
eine Bombe geschleudert.  Eine Person wurde ge¬
tötet und zahlreiche andere verwundet. Die Volksmenge
zerstörte einen Kiosk, in welchem Anarchisten ihre Versamm¬
lungen abzuhalten pflegen. Bon der Polizei wurden mehrere
Verhaftungen oorgenommen.

r Lissabon, 11. Juni. Unter den durch die Bomben¬
explosion Verwundeten befinden sich 34 Minderjährige und
ein Kind.

r Lissabon, 11. Juni. Man glaubt, daß die Bombe
von einem Menschen geschleudert wurde, der an der Spitze
einer Truppe marschierte, die eine schwarze Fahne trug mit
der Inschrist„Brot oder Arbeit!" Die Menge griff das
Syndikatsgebäude an, zerstörte die Möbel und versuchte,
das Haus in Brand zu setzen. Mehrere Syndikalisten
wurden verhaftet und von der wütenden Menge aus dem
Wege zum Gefängnis angegriffen. Die Regierung hat alle
Vorsichtsmaßregeln getroffen.

r Lissabon, 11. Juni. Der Elektriker Valerie Ser-
rurier ist verhaftet worden, da er verdächtig ist, aus dem
Don Petro-Platze die Bombe geworfen zu haben. Er
leugnet zwar, doch hat er sich in der Gruppe revolutionärer
Sozialisten befunden und ist an den Beinen und am Bauch

verwundet. In der Nacht haben verschiedene Verhaftungen
stattgcsunden. Es find Vorsichtsmaßregeln getroffen, doch
herrscht volle Ruhe. Auch die sozialistischen Zeitungen tadeln
das Attentat. Der Kiosk, der unter dem Namen „Anar-
chistenhöhle" bekannt war, wurde von Zioillisten in Brand
gesteckt.

Ein Attentat ans Mahmnd Schefket Pascha.
Konstantinopel , 11. Juni. Auf den Großwesier

Mahmud Schefket Pascha wurde ein Attentat verübt, wobei
er schwer verwundet wurde. Nach anderen Meldungen soll
er bereits gestorben sein.

r Konstantinopel , 11. Juni. ( 3.10 Uhr. nachm.)
Der Großwesir ist der Verletzung,  die er bei dem
Attentat erlitten hat, erlegen.

r Konstantinopel , 11. Juni. Die näheren Umstände
des Attentats auf den Großwestr sind folgende: Als der
Großwesir in Begleitung seines Adjutanten Ekreff Bei und
des Marineoffiziers Ibrahim Bei das Kriegsministerium
verlassen hatte und auf dem Wege zur Pforte war, begegnete
sein Automobil auf der Bayazid 2 Personen, die vor einem
anderen Automobil standen und ihre Revolver auf den
Großwesir abschossen. Mahmud Schewket wurde tödlich
getroffen und starb bald daraus. Ibrahim Bei und ein
Diener wurden verwundet.

r Konstautinopel , 11. Juni. Das Preßbureau hat
ein amtliches Eommunique veröffentlicht, demzufolge der
Großwesir und Kriegsminister Mahmud Schewket Pascha
als er sich heute morgen zur Pforte begeben wollte, auf
dem Dajarzetplatze an einer Straßenkreuzung wegen Erd¬
arbeiten halten lassen mußte. In diesem Augenblick gaben
aus dem Publikum heraus einig« unbekannte Personen
mehrere Revolverschüsse gegen das Automobil ab, durch die
der Großwesir schwer verwundet wurde. Er wurde ins
Kriegsministerium zurückgebracht, wo er eine halbe Stunde
später seinen Geist aufgab. Auch sein Adjutant, der Schiffs-
sähnrich Ibrahim Bey, ist von einer Kugel getroffen und
getötet worden. Der Ministerrat ist auf dem Kriegsmini¬
sterium zusammengetreten. Die Behörden haben die erfor¬
derlichen Maßnahmen zur Aufcechterhaltung der Ordnung
ergriffen. Unter dem Verdacht, einer der Mörder des
Großwesirs zu sein, ist ein Mann namens Topal Tewfik
in einer Bedürfnisanstalt des StadtviertelsD»dik Pascha
verhaftet worden. Er trug zwei Revolver und mehrere
Patronen bei sich. Die Polizei setzt die Untersuchung fori.

r Konstautinopel, 11. Juni. Durch ein Irade des
Sultans ist der Minister des Aeußern, Prinz Said Halim
Pascha, zum interimistischen Großwesir ernannt worden.
Der Haltihumajan(Bestellungsurkunde) ist heute nachmittag
auf der Pforte verlesen worden. Die übrigen Minister
bleiben im Amt. Der Ministerrat ist aus der Pforte zu
einer Sitzung zusammengetreten.

Rumänische Mahnung an Bulgarien.
Bukarest, 10. Juni. Offiziös wird mstgeteilt, es sei

befremdlich, daß Bulgarien bisher noch nicht auf die Mit¬
teilungen Rumäniens geantwortet, habe, daß man mit der
Durchführung des Petersburger Protokolles beginnen müsse,
damit der am 26. Juni ablaufende Termin für die Fest¬
setzung der Grenze nicht überschritten werde. Sollte man
in Sofia eine Verschleppung, aus welchem Grunde dies auch
immer beabsichtigt sei, herbeiführen, so würden sich dadurch
nachteilige Folgen für die Beziehungen zwischen Bulgarien
und Rumänien ergeben und könnte sich Rumänien veran¬
laßt sehen, nach Ablauf des Termines fiir die Festsetzung
der neuen Grenzen das nach seiner Austastung ihm zuge¬
sprochene Gebiet zu besetzen.

Streit der Verbündeten.
r Sofia , 11. Juni. (Wien. Corr. Bur.) Wie an

kompetenter Stelle verlautet, hat Kaiser Nikolaus
an König Ferdinand und König Peter Telegramme ge¬
richtet, in denen er beide ersucht, eincm Bruderkriege aus¬
zuweichen, und den Wunsch ausdrückt, das Schiedsrichteramt
zu übernehmen.

Schon im Kampf?
Belgrad , 10. Juni. Das „Mali Journal" berichtet

in sensationeller Form, daß bei dem Dorfe Makresch ein
blutiger Kamps  zwischen Serben und Bulgaren
stattgefunden habe. Bas Blatt teilt Einzelheven über den
Zwischenfall mit und bezeichnet ihn als regelrechtes Gefecht.
Die Serben zählten mehr als 100 Mann Gefallene und
Verwundete. Die Verluste der Bulgaren sind ebenfalls groß.

Landwirtschaft, Handel and Verkehr.
Calw , 6. Juni . Dem heute stattgefundenen Vieh » und

Schwetnemarkt  wenn zugesiihrt: 4 Pferde, 292 Et . Rindvieh:
ferner 253 Milchichweine(Preis 25—55 das Paar ) und 45 Läufer
,65—102 das Paar . Handel schleppend. Perkaust wurden: 24
Ochsen und Stiere (687- 1482 das Paar ), 32 Kühe (328- 642

» das Stück), 59 Stück Kalbrln und Jungvieh (164—478 das
St .), 6 Kälber (67- 10S «a das Stück).

Wie « , 10. Juni . Laut des Berichts des Ackerbauministeriums
war der Stand drr S aalen  Anfang Juni , wenn 2 übermittel 3
mittel und 4 untrrmittrl ledeutet, folgender: Weizen 2.4, Roggen
2.6. Gerste 2.3. Hafer 2 3. Mais 3.7, Lein. 2.4. Kartoffeln2.3, Zucker-
»üben 2.4, Futterrüben 2.5, Kraut 2.4, Klee 2.6. Wirsen 2.4 und
Weiden 2.7._ _ _ _

Mutmastl . Wetter am Frettag und Samstag.
Bon Westen her naht Hochdruck, sodaß wir rasch auf

die Rückseite der in der Hauptsache nördlich von uns nach
Osten abziehenden Depression gelangen. Gleichwohl bleibt
die Wetterlage unsicher. Für Freitag und Samstag ist
zwar meist trockenes, aber wechselnd bewölktes, strichweise
regnerisches und Kühle« Wetter zu erwarten._
Für di«Redaktionvrrantwoctiich: Karl Paar —Druck«.
rer G. W. Zaiferscheo  Buchdrackrrrt(Lmtl Zaifrr) RagoNL



K . Amtsgericht Nagold.
In das

Güterrechtsregister
ist heute unter Nr. 1 eingetragen worden:

„Die Eheleute Johann Daniel Wöllper , Metzgermeisler und
Friedrike Therese geb. Lettz. beide in Altensteig haben durch Ehe¬
oertrag vom 7. Juni 1913 als eheliches Güterrechl mit Wirkung von:
7. Juni 19l3 an die

Gütertrennung
festgesetzt.

Den 11. Jn .ii ISIS.
Amtsgerichtssekretär Heyd.

WBlW W ZmMn.
Für die Verlängerung eines AnsziehgleiseS re. auf Station

Calw sind die nachbezeichneten Arbeiten auf Grund der im Gewerbr-
blatt aus Württemberg Jahrgang 1913 Seile 113, bekannt gemachten
„Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten und Lieferungen" nach
dem Preislistenverfahrenzu vergeben:

Felsaushnb . 3600 v!»»»
Stampfbeton . . . . . . . 230 „
Vorlage . . . . . 00 „
Muschelkalkschotter . . . . . 00 „

(de gesamten Arbeiten werden nur an einen Unternehnier vergeben).
Die Verdingungsunterlagen können bei derK. Eifenbahnbauinspektion

Calw eingesrhen werden. Auszüge können gegen Ersatz der Herstellungs¬
kosten bezogen werden.

Angebote sind bis spätestens
Smrlag, den 2l. 3»ui 1913. mm. il W

daselbst einzureichen. Zu dieser Zeit findet die Eröffnung der Angebote
statt, der die Angcbotsteller anwohnen können. Zuschlagfrist4 Wochen.

Calw , den 11. Juni 1913.
K Eisenbahnbauinfpektion

Dringende Mitte um Hallen für die
durch Zlmvetter schwer geschädigten

Gemeinden des Landes.
Gewitterstürme von einer bei uns kaum je dagewesenen Zerstörungs¬

kraft haben in der verflossenen Wache verschiedene Landesteile aufs
schwerste heimgesucht. Wenn auch der besonders an Gebäuden, Obst¬
bäumen, Wäldern usw. angerichtete Schaden zahlenmäßig noch nicht ge¬
nau angegeben werden kann, so steht doch so viel jetzt schon fest, daß er
eine die Leistungsfähigkeit der meisten Betroffenen weit übersteigende
Höhe erreicht hat und daß neben staatlichen Maßnahmen eine umfassende
Hilfeleistung der privaten Wohltätigkeit dringend geboten ist. Im Ein¬
vernehmen mit demK. Ministerium des Innern und zur Vermeidung
gehäufter Einzelaufruse haben wir es unternommen, eine solche Hilfe¬
leistung in die Wege zu leiten und durchzusühren. Wir wenden uns
daher an den bei derartigen Anlässen oft bewährten Wohltätigkeitssinn
unserer Mitbürger in Stadt und Land mit der herzlichen Bitte «m
Gaben der Liebe zur Linderung der Not in den so hart betroffenen,
auf die Teilnahme und Hilfe weitester Kreise hoffenden Gemeinden.

Hauptsammelstelle ist unser Kassenamt: Furtbachstr. 1611.
Stuttgart., den 7. Juni 1913.

Zentralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg.
Unter Bezugnahme aus vorstehenden Ausruf werden sämtliche Pfarr¬

ämter und Schullheißenämier ersucht, Sammlungen für obigen Zweck in
die Wege zu leiten und die eingegangenen Gaben an die Vdrra«tsPstrge
als Bezirkssanmelstelle abzuliefem.

Nagold , 11. Juni 1913. Vezirks-Wohltötigkettsverein:
Mrravtma«» Somrurrrll. Vrka« pfiridrrkr.

Auch die Expedition des Gesellschafters ist gerne bere-t
Gaben entgegenzunehmen.

Nagold , 12. Juni 1913.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir während der Krankheit und bei
dem Hinscheiden unsererl. Tante und Großtantej

Mari«
erfahren durften, für die zahlreiche Leichrnbegleitung!
von hier und auswärts und die vielen Blumen- !
spenden sprechen wir unsem herzlichen Dank aus. ^

Im Namen der trauemden Hinterbliebenen >
Amalie Speidel.

15  bis 20  tüchtige

Möbelschreiner
finden auf eich. Speise - «. Schlafzimmereinrichtnngen

gutbezahlte Beschäftigung.
Eintritt sofort. Vermittlung durch den Vorst »» «!

8vlu «i» «rn »8tr . V «r «i» ix » » KHo1nK«rU » K«n.

K. Forstamt Steinwald
in Freudensladt.

Nadelstamm-
holzverkaus.

Die noch unverkauften Lose Nr.
2.- 7. 9. 11.- 16 27. 28 von der
öffentlichen Versteigerung7. Juni
1913 sind dem Verkauf aus freier
Hand ausgcsetzt.

Etwaige Gebote gefl. schriftlich
oder mündlich an den Oberförster.

Hemts-Gesich.
Lediger, tüchtiger und solider

Landwirt eo., 35 Jahre alt, im
Schwarzwald, wünscht sich mit ge¬
sundem, fleißigem Mäd- .
chen vom Lande mi!
5—6000 -4S Vermögen
zu verheiraten. Das Bauerngut ist
in gutem Zustande, mit schönen
Feldern und Wald, und wird ehr¬
barem tüchtigen Mädchen eine traute
Heimat zugesichert.

Nur ernstgemeinte Anträge unter
H. R . 100 postlagernd Calw
erbeten. Verschwiegenheit Ehrensache.

Nagold.
Schöne»

Kopfsalat,
TmateWnzell

und
Rhabavberstengel

Kann auch größere Posten abgeben
Vr . Härtner.

Oderjettiugen.
Eine ältere

Schaff-
Kuh

samt Kalb setzt
dem Verkauf aus.

Heinrich Kaiser.
Nagold.

Zwei jüngereArbeiter
finden sofort dauernde Beschäftigung.

Lederkohlenfabrik.
Einen

Kmiptah
für ein größeres Anwesen in gün
stiger Lage hat z« verkanfe«

Wer? sagt die Erped. ds. Bl.

^ --2« KN^ ^ V
Ä-Z « L

V ^ LL,

^ §
-2« 8« 2 H

Z8?

>88
**8^

82 ?

üM " Sutss " WK
für Haare und Haarboden ist echtes

öi -knne88kl -ssaal '^ a88vi'
mit den 3 Brennesseln,

Vs Fl . 75 -4, in Vi Fl . 150
Nur zu haben:

I r Hrliinrch Ktin., Sss»x «Iü.

köSLllMdN °L w -«,.

Nagold , den 11. Juni 1913.

Todes-Anzeige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten, Freunden!

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung, daßj
unserl. Gatte, Vater. Bruder, Schwager, Onkel,
Schwieger- und Großvater

Tchlossermeister,
heute abend VslO Uhr nach langem schweren Lei¬
den im Alter von 72 Jahren sanft entichlasen ist.

Um stille Teilnahme bittet die tiefgebeugte Gattin:
Ernstine Ganh geb. Hauser

mit ihren Kindern.
Beerdigung Freitag nachmittag2 Uhr.

V

K « brül » rL , den 12. ^uni 1913.

1'rLusr-^ .L2ö1§s.
Vei v̂Ludteu . kreuudeu und Lelrunn - « s

ten macken udr die sekmer ^licke Nit - ^
teilunK, du83 un8ere I. Oattin . Natter , ^
Zcka -e8ter , ZcbumAerin und lante WMS

ksrolivtz 8eli»llreiib»kli m
§e8tern mittag 12 ldkr nacir , langem M

8ckrversn beiden im >Vtter von 45 ^akreu 8an1t in dem Herrn
entkcklalen i8t. ^

1dm 8tii1e leitnakme kittet im Xamen der trauernden « s
Hinterbliebenen der Hatte : ^

mit W

«liAunK 1i «;i1r»z- 2 I lr>. W

M Ebhaufen , den 12 . Juni 1913.

I Trauer-Aiyeige.
DI Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht, daß unsere licbe Mutter, Schwester,
Schwiegermutter und Schwägerin

GMiMe iiMpl, Nv.
zx« k.

nach kurzem Krankenlager heute früh im Alter
von 61 Vs Jahren durch einen sanften Tod erlöst
wurde.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der trauernden
!Hinterbliebenen der Sohn
! Alfred Kempf

mit Frau Maria geb. Volz I

Beerdigung Samstag nachmittag 2 /2  Uhr . !

Ebershardt , den 10. Juni 1913.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Hlnscheiden unsererl. Mutter

MLLvirr ZLüvIKI«
erfahren dursten, sowie für den schönen Gesang
sagen den innigsten Dank im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Gkbr. MM.

Verkaufe von Morgen Freitag den 13 . Juni früh
ab große

billig ; Martini zahlbar.
Joh . Dengler, Wildbevg.
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